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Auch Ulrich Hei-
den lobt die Unter-
kunft auf dem Park-
platz P3. Ein Detail
muss er beim Rund-
gang jedoch kritisie-
ren: „Die Spiegel hän-
gen sehr hoch. Da
kann man nur hoffen,
dass große Menschen hier einziehen wer-
den.“ Die Geräumigkeit der Zimmer mit
drei Betten und Spinden sei ausreichend.
„Da ist man ja nur drin, um zu schlafen“, 
sagt Ulrich Heiden. 

Gisela Bauer gefällt besonders die helle
und freundliche At-
mosphäre in den neu-
en Containern. Sie ist
in der Flüchtlings-
arbeit engagiert, kennt
die Gegebenheiten in
der ebenfalls mit Asyl-
bewerbern belegten
Festhalle Schmiden
und weiß, wie wichtig
ein Aufenthaltsbe-
reich ist. „In der Festhalle ist das geschickt,
weil es einen großen Eingangsbereich gibt. 
Es ist gut, dass es hier auch so etwas geben
wird, damit die Bewohner nicht nur in
ihren kleinen Zimmern hocken müssen.“ 

nau unter die Lupe genommen. Dabei ist
der Frau aus der un-
mittelbaren Nachbar-
schaft aufgefallen,
dass jeder Raum über
eine eigene Heizung
verfügt.“ Das gefällt
mir gut, weil es indivi-
duellen Spielraum
lässt, und nicht alles
zentral geregelt wird.“

Schneck. Einige praktische Tipps hat sie 
auch noch. So würden
in den Sanitärräumen
Haken für Handtücher
und Kleider fehlen und
Gartenmöbel für
draußen. „Vielleicht
kann jeder mal seinen
Keller durchstöbern.“

Ingrid Holm hat die
Drei-Bett-Zimmer ge-

D
as Thema Flüchtlinge bewegt die
Gemüter. Die Chance, selbst einen
Blick in die am Montag eingeweih-

te Asylbewerberunterkunft auf dem Park-
platz P3 zu werfen, haben deshalb etliche
Fellbacher genutzt. Viele Bürger sind trotz 
der Enge und der Sterilität angenehm über-
rascht von den Systembauten, die neben
Wäsche- und Trockenraum, Küche und Sa-
nitäranlagen auch einen gemeinsamen
Aufenthaltsbereich bieten. Ende März
werden die Container bezogen. Wir haben
beim „Tag der offenen Tür“ nachgefragt:

Veronika Schneck gefällt grundsätzlich,
was sie sieht. „Die
Container für die
Flüchtlinge sind eine
gute und wichtige Sa-
che. Und mein erster
Eindruck ist ein sehr
positiver.“ Trotzdem
steigt die Fellbacherin
nach dem Rundgang
durch die noch leere
Asylbewerberunter-

kunft mit einem widersprüchlichen Gefühl
auf ihr Fahrrad. Der Grund: Sie macht sich
Sorgen um andere Notleidende und Hilfe-
suchende. „Wir dürfen bei all dem hier die
Frauenhäuser und die Unterkünfte für Ob-
dachlose nicht vergessen. Da ist es manch-
mal schon ein Kampf, bis neue Bettwäsche
finanziell bewilligt wird“, sagt Veronika

A
uch kommendes Schuljahr wird es
an den zwei Gemeinschaftsschulen
in Fellbach drei fünfte Klassen ge-

ben – eine an der Albert-Schweitzer-Schule
in Schmiden (ASS), zwei an der Zeppelin-
schule. Die Zahl der Schüler liegt aktuell
Stand aber unter dem bisherigen Niveau. 

Das haben die Anmeldungen für die
neuen Fünftklässler ergeben. „Es ist wie ge-
dacht, aber nicht gewünscht,“ kommen-
tiert die ASS-Rektorin Renate Czischek die
Zahl von nur 18 Anmeldungen. Noch hat sie
die Hoffnung auf Nachzügler. Im laufenden
Schuljahr hatte die Albert-Schweitzer-
Schule mit 27 Schülern eine relativ große

Fellbach Weniger Eltern melden 
Kinder an Gemeinschaftsschulen 
an. Von Ingrid Sachsenmaier

Interesse an der 
neuen Schulart 
sinkt in Fellbach

Die Mandelblüte hier im Hintergrund mit Blick auf die Grabkapelle ist schon fast vorbei. Foto: Gerhard Brien

Verkehrsdiskussion

Auch Lenk wettert 
gegen Nordostring
Fellbach Nach OB Christoph Palm hat sich
auch Ulrich Lenk, Vorsitzender der FW/
FD-Fraktion im Gemeinderat, gegen die
Aufnahme des Nordostrings in den Bun-
desverkehrswegeplan positioniert. Lenk 
sieht es als „abenteuerliche Geldver-
schwendung“, eine vierspurige Autobahn
übers Schmidener Feld in den „weiteren
Bedarf mit Planungsrecht“ aufzunehmen. 

„Die offensichtlich auf Initiative der
CDU-Bundestagsabgeordneten Joachim 
Pfeiffer und Norbert Barthle zurückgehen-
de Wiederbelebung dieses längst einge-
schläferten alten Gauls ist absurd“, sagt der
auch im Kreistag aktive FDP-Politiker. Wer
um die Lärmgutachten und das ökologi-
sche Risiko wisse, könne mit Blick auf die
schon jetzt grenzwertige Belastung des
Kappelbergtunnels und den Widerstand
von Stuttgart, Fellbach und Kornwestheim 
nicht noch einmal auf das Projekt setzen.

Lenk empfiehlt, alle Kräfte auf den Aus-
bau der B 14 und des Autobahnzubringers
zur A 81 zu konzentrieren und sich nicht
wieder zu verzetteln. Auch führe der
„Traum einer Nordostring-Autobahn“ da-
zu, dass überhaupt keine verkehrliche Ver-
besserung eintritt, weil kleinräumige Lö-
sungen wie die „Billinger-Variante“ wieder
nicht zeitnah umgesetzt würden. ass

Veronika Schneck
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Umfrage Besichtigungstermin für 
die neuen Flüchtlingscontainer 
beim Familienbad F3 lockt viele 
Besucher an. Von Simone Käser 

Viele nutzen den „Tag der offenen Tür“ für die neue Flüchtlingsunterkunft. Fotos: Patricia Sigerist

Asyl-Unterkunft: Erster Eindruck ist besser als erwartet

W
er sich zum Frühlingsanfang an
blühenden Mandelbäumen er-
freut, muss nicht an die Berg-

straße reisen. Dort fand mit dem Gimmel-
dinger Mandelblütenfest das republikweit 
erste Weinfest des Jahres statt. Doch die ro-
sa blühenden Exemplare der in Südost-
asien seit 4000 Jahren kultivierten Stein-
frucht finden sich in zunehmender Zahl
auch in den Weinbergen am Kappelberg. 

Hintergrund ist das Bestreben der drei
Fellbacher Weingüter, die im Verband 
deutscher Prädikatsweingüter vertreten 
sind, mit dem Begriff „Bergmandel“ eine
exklusive Lagebezeichnung zu kreieren.
Wo Mandelbäume stehen – wie am Reutte-
weg mit Blick auf den Rotenberg – wachsen
also exzellente Tropfen. Und das soll sich
auch am Namen künftig ablesen lassen.

Über die Mandelblüten freuen sich im
zeitigen Frühjahr aber auch Honigbienen,
die am Rande der Stadt eine zusätzliche 
Futterpflanze neben Krokus, Leberblüm-
chen und Buschwindröschen finden. Die
wichtigste Bienenweide bilden jetzt freilich
die Salweiden und ihre Verwandten, deren
Zweige rund um Palmsonntag dicht mit
blühenden Palmkätzchen bedeckt sind. 
Auch früh ausfliegende Schmetterlinge wie
der Zitronenfalter werden von den gelb
leuchtenden Staubbeuteln angelockt. 

Damit deutet sich auch schon der dritte
Frühling an. Nach dem meteorologischen
Frühlingsanfang am 1. März und dem ka-
lendarischen am 21. März bibbern wir näm-

lich nun im Wintermantel dem phänologi-
schen Frühlingsanfang Mitte April ent-
gegen – für die Botaniker gilt erst die Apfel-
blüte als Indiz für echtes Frühlingserwa-

Natur vor dem dritten Start in den Frühling
Fellbach Mandelblüten und 
Palmkätzchen locken Bienen. Den 
echten Frühling bringt aber erst 
die Apfelblüte. Von Gerhard Brien
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So wird Ostern noch schöner!

Holen Sie sich Ihren gratis
Osterhasen in der 

Kappelberg-Apotheke
Dr. Bruno Pfeifer, Berliner Platz 2

Nicht in Kombination mit 
anderen Sonderaktionen. 

* auf alle vorrätigen Brillenf
und Sonnenbrillen sowie 
Gläser von CARL ZEISS V
oder PENTAX. 
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Wir sind für Sie da!

P� ege und Nach-

barschaftshilfe 

bei Ihnen zu Hause

erhalten Sie 

von uns.

Wir freuen uns auf Sie und stehen Ihnen mit Tat 
und Rat gerne zur Seite. Rufen Sie uns an.
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